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ee eee 
mit dem 1. Juli 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 3. Viertel⸗ 
jahr 1900 —— Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ferner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tagesfragen etc. etc. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 
1. Juli erſcheinende Theil des Romans 
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„Zwischen £ipp’ und Kelchesrand 
von J. Berger. 
unentgeltlich nachgeliefert. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
a * „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
elegt. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. 
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2 F i 
Die Unruhen in China. 

Es kann bei der wachſenden Beſorgniß um die 
Geſtaltung der Dinge in China nicht Wunder 
nehmen, daß alle europäiſchen Mächte ſowie die 
nordamerikaniſche Union ganz enorme Rüſtungen 
vornehmen, um ſo ſchnell als möglich Ruhe und 
Ordnung in den bedrohten Gebieten wieder herzu⸗ 
ſtellen. Was Deutſchland betrifft, ſo hat es ge⸗ 
than, was in ſeiner Kraft ſtand, um an dieſem 
Kampfe theilzunehmen und den ſeinen Intereſſen 
entſprechenden Antheil an den Opfern zu bringen, 
die die Bewegung erfordert. In manchen Kreiſen 
wird jedoch Klage darüber geführt, daß Deutſch⸗ 
land hinter Rußland, Frankreich 
zurückbleiben müſſe und infolgedeſſen von den ge⸗ 
nannten Mächten leicht in den Hintergrund ge⸗ 
drängt werden könnte. Dieſe ängſtlichen Gemüther 
forbern auch die ſofortige Entſendung von Land⸗ 
truppen oder aber die unverzügliche Bildung einer 
beſonderen Kolonial⸗Armee, die zur Verſtärkung 
der deutſchen Seetruppen nach China entſandt 
werden könnte. In den maßgebenden deutſchen 
Regierungskreiſen iſt man dagegen der Ueberzeugung, 
daß mit den bisherigen Aufwendungen genug ge⸗ 
than ſei. Und dieſer Anſchauung kann ſich das 
deutſche Volt um jo eher anſchließen, wenn es 
—— — 


Zwischen £ipp‘ und Kelchesrand, 
Roman von J. Berger. 

Nachdruck verboten. 

6. Fortſetzung. 

Er fühlte eine warme herzliche Zärtlichkeit für 
ſie in ſich erwachen, und halb . 7 de 
impulfiv dieſem Gefühl folgend, zog er ſie an 
ſich und tühte fie, wie er wohl eine Schweſter 
geküßt hätte. Eigentlich wußte er nicht recht, wie 
es gekommen war. er es war geſchehen und 
hatte ſich von ſelbſt gemacht. 

Hilda lag ganz ſtill an feiner Bruſt wie ein 
Kind, das träumend in herrliche Paradieſe ſchaut. 
Sie athmete kaum. Ob fie ihn wieder geküßt 
hatte, wußte ſie nicht. Er vermochte nicht einmal, 
darüber nachzudenken. Sein Kopf war ihm immer 
noch wüſt und benommen. 

Eine Weile blieben Beide ohne Worte, ohne 
Bewegung, faſt ohne Gedanken. 

Dann faßte er ſie bei der Hand und führte 
ſie durch den hell vom Monde beſchienenen Garten 
und über den ſtockfinſtern Hof. Wulf warf einen 
Blick zu den erleuchteten Fenſtern des Hauſes 
hinauf, hinter welchen ſich die Geſellſchaft hin und 
her bewegte. Wie Brauſen ließ ſich das Gewirr 
von durcheinander redenden und lachenden Menſchen⸗ 
ſtimmen vernehmen. 

Im Korridor trennten ſie ſich. Hilde huſchte 
in ihr Mädchenſtübchen, ſie fühlte das Bedürfniß, 
allein zu ſein. Wulf ging in den Salon, wo noch 


und England weit 


erwägt, daß deutſche Truppen es ganz gut mit 
einer wer weiß wie großen chineſiſchen Uebermacht 
aufnehmen können. Bemerkenswerth iſt es da⸗ 
gegen, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ den Artikel 
eines Blattes aufnimmt, in dem die Bildung einer 
Kolonial⸗Armee gefordert wird. Man weiß alſo 
nicht, was noch werden mag! — Daſſelbe muß 
man auch bezüglich der Lage in China ſelber 
ſagen, es liegen jetzt zwar einige amtliche Nach⸗ 
richten vor, bei unbefangener Betrachtung derſelben 
muß man indeſſen ſagen, daß ſie ſich geradezu 
widerſprechen. Nach einem Telegramm des Gou⸗ 
verneurs in Kiautſchou beſagen nämlich chineſiſche 
Nachrichten, Admiral Seymour ſei in Peking ein⸗ 
getroffen. Nach einer weiteren Meldung des 
amerikaniſchen Admirals Kempf, die ſich auf eine 
japaniſche Quelle ſtützt, ſoll Seymour dagegen ge⸗ 
fangen genommen ſein, die fremden Geſandten in 
Peking aber hätten unter chineſiſchem Schutz Peking 
verlaſſen. Nach einer dritten Meldung endlich, die 
von dem deutſchen Konſul in Tſchifu herrührt, 
ſoll Admiral Seymour mit den fremden Geſandten, 
bedrängt von Chineſen in der Nähe von Tientſin 
fein, das die europäiſchen Entſatzkorps am 23. d. 
Mts. eingenommen haben. Dem bedrängten Sey⸗ 
mour ſei bereits am 24. d. M. ein Detachement 
des genannten Entſatzkorps zur Hilfe geſchickt 
worden. Läßt man die aus amerikaniſcher Quelle 
ſtammende Meldung außer Betracht, ſo kann man 
ſich allerdings einen Zuſammenhang der beiden 
anderen amtlichen Telegramme in der Weiſe kon⸗ 
ſtruiren, daß man annimmt, es ſei dem Admiral 
Seymour gelungen, nach Peking zu kommen, dort 
mit Hilfe chineſiſcher Soldaten die Mitglieder der 
fremden Geſandtſchaften zu befreien und mit dieſen 
nach dem inzwiſchen hart bedrängt geweſenen 
Tientſin zurückzukehren. Auf dem Rückwege wäre 
dann die Seymour ſche Truppe von Chineſen über⸗ 
fallen worden, da aber Hilfe bereits unterwegs 
war, vorausſichtlich gerettet worden. Hoffentlich 
bewahrheitet ſich dieſe immerhin etwas optimiſtiſche 
Kombination. — Die Kunde von dem Entſatze 
Tientfins verdanken wir einem Berichte des 
Admirals Kempf an die amerikaniſche Regierung. 
Dieſem Berichte, zufolge der ſich allerdings auch nur 
wieder auf Hörenſagen aufbaut, gelang es der 
internationalen Entſatztruppe mühelos die chineſi⸗ 
ſchen Horden von Tientſin zu vertreiben und die 
Stadt in Beſitz zu nehmen. Es fand nur ein 
ganz unbedeutender Kampf ſtatt, durch den die 
Europäer nennenswerthe Verluſte nicht erlitten. — 
Bevor die Hilfe kam, war die Lage der Euro⸗ 
päer eine ſehr kritiſche, ihre Verluſte ſollen dem 
entſprechend groß geweſen ſein; fo ſollen die Ruſſen 
an einem einzigen Tage nicht weniger als 120 
Todte und 300 Verwundete verloren haben. Von 
deutſchen Verluſten bei Dientſin ift bisher nichts 
bekannt geworden. Da jetzt unaufhörlich ſtarke 
Verſtärkungstruppen in Eilmärſchen nach den be⸗ 
drohten Gebieten abgehen, ſo darf man ſich der 
zuverſichtlichen Hoffnung hingeben, daß dem Blut: 
vergießen bald ein Ende gemacht werden wird. 
(Siehe Neueſte Nachrichten.) 

Alle verſammelt waren und gemüthlich Kaffee 
tranken. 

„Mein Gott, wo haſt Du denn geſteckt, 
lieber Sohn?“ fragte die Majorin, als ſie ihn 
gewahrte. 

„Ich bin im Garten geweſen! Der Kopf 
that mir weh. Du weißt doch, ich kann Bowle 
nicht gut vertragen. Draußen wurde mir gleich 
beſſer!“ es kam ſtockend heraus. 

„Ich bin auch recht müde und ſehne mich nach 
Ruhe! Wollen wir uns verabſchieden? Es iſt 
ſchon ſpät, beinahe Mitternacht.“ 

„Ich ſtehe völlig zu Deiner Dispoſition, Mama!“ 

Nachdem Mutter und Sohn ſich vom Senator 
und Fräulein Jakoba empfohlen und auch den 
übrigen Gäſten Adieu geſagt hatten, ſtiegen ſie 
raſch zu ihrer Wohnung hinan. Wulf rief noch 
ein eiliges „Gute Nacht“ und haſtete in ſein 
Stübchen, wo er ſich, ohne Licht anzuzünden, aus⸗ 
kleidete und aufs Bett warf, um ſofort in bleiernen 
Schlaf zu verſinken. 

Als er am nächſten Tage erwachte, war es 
beinahe Mittagszeit. Er richtete ſich auf und 
faßte nach ſeinem Kopf, der noch immer ſchmerzte. 

Anne Marie kam herein, brachte friſches 
Waſſer und das Frühstück. Sie machte große 
Augen und blickte Wulf mit Kopfſchütteln an. 

Dann lief ſie davon, um der Frau Majorin 
zu verkünden, daß der Herr Leutnant fürchterlich 
fahl und elend ausſehe und wahrſcheinlich einen 
tüchtigen Katzenjammer hätte. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 26. Juni 1900. 


Kiel, 26. Juni. Die Wettfahrt des Kaiſer⸗ 
lichen Pachtklubs von Kiel nach Eckernförde hat 
heute früh 8 Uhr bei auffriſchendem ſüdlichem 
Winde begonnen. Für die Klaſſe 1 über Stoller⸗ 
grund, Breitgrund, Alſen und Eckernförde beträgt 
die Bahnlänge 51 Seemeilen; für die Klaſſen II 
bis IV beträgt dieſelbe von der Startlinie bis 
Eckernförde 20 Seemeilen. Der Kaiſer befand 
ſich an Bord des „Meteor“, Prinz Heinrich auf 
feiner: Yacht „L'Eſpérance“. Später wird aus 
Eckernförde gemeldet, daß die kaiſerliche 
Yacht „Hohenzollern“ von einem Torpedoboot 
begleitet, Vormittags 11¼ Uhr eingetroffen iſt. 
Es herrſchte ſehr flauer Wind, ſodaß die Yachten, 
ſelbſt kleinere, ſpät eintreffen werden. Ueber das 
Ergebniß der Wettfahrt berichten wir an anderer 
Stelle des Blattes. Nach Beendigung der 
Wettfahrt fand ein Bierabend der Hachtbeſitzer 
im Marien⸗Louiſen⸗Bad in Borby bei Eckernförde 
ſtatt, welchem der Kalſer beiwohnte. 

Der Kaiſer hat ſich, wie von wohlinformirter 
Seite gemeldet wird, nur ſchwer dazu entſchloſſen, 
auf die bewährten langjährigen Dienſte des Ge⸗ 
nerals v. Hahnke, als Chef des Militärkabinets, 
zu verzichten und ihm an die Spitze des Reichs⸗ 
militärgerichts zu ſtellen. Um die Stelle des 
Präſidenten des Reichsmilitärgerichts hatte ſich 
eine ganze Anzahl der hervorragenſten Generale 
beworben, 
des Reichsgerichtspräſidenten und ihr Inhaber un⸗ 
abſetzbar iſt. N 

Zu der Verleihung des Ordens 
pour le mérite an den Korvettenkapitän Lans 
bemerken die „Berliner Neueſten Nachrichten“: 

„In der geſammten Marine wird dieſe Aus⸗ 
zeichnung des tapferen Kameraden mit größter 
Freude begrüßt werden. Seit dem Tode des 
hochſeligen Prinzen Adalbert war der Orden pour 
le mérite in der Marine nicht mehr vertreten, 
Kapitän Laus iſt ſomit der erſte deutſche See⸗ 
offizier, dem dieſe auch in der Landarmee ſelten 
gewordene Kriegsauszeichnung zu Theil wird. Je 
mehr das Eiſerne Kreuz auch aus der Marine 
ſchwindet — der letzte Träger deſſelben iſt, wenn 
wir nicht irren, Viceadmiral Bendemann — um 
ſo erfreulicher iſt es, daß das blaue Kreuz Fried⸗ 
richs des Großen in der Flotte Bürgerrecht ge⸗ 
wonnen, die durch die Aktion des „Iltis“ von 
Neuem den Beweis erbracht hat, daß ſie an kühner 
und entſchloſſener Initiative, an Kampfesmuth und 
Siegesfreudigkeit hinter der Armee nicht zurück⸗ 

ht. Hoffentlich geſtattet die Verwundung des 
Kapitäns Lans ſein Verbleiben im Dienſt; möge 
die Freude über die Auszeichnung zu ſeiner 
baldigen Geneſung beitragen. 5 

Ein oldenburgiſches Blatt hatte behauptet, die 
„Nordd. Allg. Zig.“ habe bei Gelegenheit des 
Ablebens des Großherzogs von Oldenburg 
nicht für nöthig gehalten, die Verdienſte des 


Dabei lachte ſie über das ganze Geſicht. 

Draußen regnete es in Strömen und große 
Tropfen klatſchten gegen die Fenſterſcheiben. 
Eine ganze Waſſerfluth ergoß ſich aus den 
Dachrinnen auf das Pflaſter des Hofes. 
Im Garten bogen ſich die Bäume im Winde. 
Die Wege waren verſchlämmt, die Blumenbeete 
verweht und mißfarben. Keine Vogelſtimme ließ 
ſich hören. 

Trübe und nachdenklich trat Wulf ans 
Fenſter und preßte die brennende Stirn gegen die 
kalten Scheiben. Der geſtrige Abend zog an 
ſeinem Geiſte vorbei und er hätte aufſchreien 
können vor Aerger und Beſchämung. Er fühlte 
das ſo ſtark, daß es ihn faſt erſtickte. 

„Ich kann ja nie mehr vor Hilde's Augen 
treten, ich muß mich in einen Winkel verkriechen!“ 
ſeufzte er auf. Denn in der Erinnerung an das, 
was er geſtern in der Weinlaune gethan, erſchien 
er ſich als der leichtfertigſte frivolſte Menſch. Er 
verſuchte auch gar nicht, ſich zu entſchuldigen und 
ſeinen Vorwürfen, ſeiner Reue Einhalt zu thun. 

In ohnmächtiger Wuth ſchlug er mit der 
Hand gegen die Stirn. 

„Schäm Dich, ſchäm Dich, alter Wulf!“ 
knirſchte er zwiſchen den Zähnen. „Die größte 
Eſelei haſt Du begangen! Ein Verräther an 
Deinen Grundſätzen biſt Du geworden! Ein 
Verräther an Allem, was Du von Deiner 
Zukunft erſehnſt und erhofft! Und ihm war zu 
Muth, als ſtürben jetzt ſchon die geliebten 


da ſie beſſer dotirt iſt als ſelbſt die 


Großherzogs entſprechend zu würdigen und ihm 
einen ordentlichen Nekrolog zu ſchreiben. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſucht dieſen Vorwurf abzu⸗ 
wehren und führt alle von ihr veröffentlichten 
Mittheilungen einzeln an, die ſich auf den Tod 
des Großherzogs und auf deſſen Perſönlichkeit be⸗ 
zogen. Den Vorwurf, keinen ordentlichen Nekrolog 
geſchrieben zu haben, wie er von ihr zahlreichen 
verdienten Staatsbeamten gewidmet worden iſt, 
berührt das officiöſe Organ nicht, da fie es an 
einen ſolchen aus ganz unerklärlichen Gründen 
thatſächlich hat fehlen laſſen. 

Zur Vermählung des Erzherzogs Franz 
Ferdinand mit der Gräfin Chotek kommt aus 
Wien folgende „ganz beſtimmte“ Meldung: Die 
Hochzeit wird am kommenden Sonntag in Schloß 
Reichſtadt erfolgen, woſelbſt die Stiefmutter des 
Erzherzogs am Dienſtag eingetroffen iſt. Gewiß 
iſt ferner, daß Kaiſer Franz Joſeph der Vermäh⸗ 
lung nicht beiwohnen wird (ebenſowenig wie ſ. Z. 
der Wiederverheirathung der Kronprinzeſſin⸗Wittwe 
Stephanie). Nach vor der Trauung erhält die 
Gräfin Chotek Rang und Titel einer Fürſtin von 
Hohenberg. 

Der Miniſter des Innern v. Rhein⸗ 
baben bereiſt in dieſer Woche Oſtpreußen. 
Zunächſt wird er den Kreis Gumbinnen beſuchen 
und dort das Auguſtumal⸗Moor beſichtigen; 
im Anſ e luß hieran werden die Dünenbauten bei 
Memel in Augenſchein genommen. Der Be 
ſchäftignng der Gefangenen bei dieſen Bauten 
wird beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet werden. 
Von Memel geht die Reiſe nach Cranz zur Be⸗ 
ſichtigung der dortigen Uferbauten. Am Sonn⸗ 
abend Vormittag gedenkt der Miniſter in Königs⸗ 
berg einzutreffen und Abends nach Berlin zurüds 
zureiſen. 

Der Apanagenproceß des Grafen 
Erich zur Lippe⸗Weißenfeld gegen den Graf⸗ 
regenten von Lippe⸗Detmold iſt in zweiter Inſtanz 
zu Gunſten des Klägers entſchieden worden. Der 
vom Grafen Erich eingeklagte und ihm vom Ober⸗ 


landesgericht Celle jetzt zugeſprochene Theil der in 


Frage ſtehenden Rente beläuft ſich auf 30 000 
Mark. Der Geſammtbetrag der Summe, die 
nunmehr auch von den übrigen Gliedern der 
Weißenfelder Linie eingeklagt werden könnte und 
dann von der Bieſterfelder Linie herauszuzahlen 
wäre, iſt mehr als / Mill. M. Vorausſichtlich 
wird das Reichsgericht ſich noch mit der Sache zu 
beſchäftigen haben. 

Ueber Ebenbürtigkeit veröffentlicht die 
„Nat. Ztg.“ anläßlich des Wiener Falles einen 
Leitartikel, in dem ſie darauf hinweiſt, daß die 
Forderungen der Ebenbürtigkeit keineswegs in allen 
Ländern anerkannt ſeien. Ein König von Eng⸗ 
land kann jede Engländerin heirathen; ſie wird 
dadurch Königin von England und die Kinder 
werden thronberechtigt. Die „Nat. Ztg.“ kommt 
am Ende ſeiner Ausführungen zu dem Schluß, 
es wäre unter den gegenwärtigen Umſtänden das 
Richtigſte, den Begriff der Ebenbürtigkeit, der nur 
noch eine ausgehöhlte Schale ſei, entſchloſſen über 


Illuſionen dahin, eine nach der andern, als könne 
er bereits das Ziel ſehen, auf das ſeine Unbe⸗ 
ſonnenheit ihn geſtoßen hatte. 

„Ob Hilde wohl darauf wartete, daß er heute 
kommen würde, um ihre Hand anzuhalten,“ 
dachte er. „Sicher!“ Er hatte ſie in ſeinen 
Armen gehalten und geherzt und geküßt. Back⸗ 
fiſche und Penſionsmädchen nehmen Alles furchtbar 
ernſt. Es war eigentlich ganz in der Ordnung, 
daß ſie ſeine Erklärung erwartete. 

Aber mein Gott, er liebte ſie ja gar nicht. 
Nur ein flüchtiger Zauber hatte ihn geſtern be⸗ 
rückt und jetzt war er zum Bewußtſein gekommen. 
Und nun malte er ſich das Martyrium aus, wie 
er als armer Seconde⸗Leutnant mit geringer 
Ausſicht auf ſchnelles Avancement lange, lange 
Jahre hindurch auf eine Vereinigung mit der 
ungeliebten, vermögensloſen Braut warten müßte, 
um nachher weder Befriedigung noch Glück in 
ſeiner Ehe zu finden. Dann ſtellte er ſich vor, 
wie ſchlecht mit der ſſchmalen Hauptmannsgage 
eine Familie zu ernähren ſei und wie ſchwer er 
ſich durchs Leben kämpfen würde. Wundervolle 
Ausſichten! Eine Zukunft voll Entbehrungen, 
Sorgen und Noth. 

Und er lachte, lachte, lachte wie toll, daß es 
gellend durch die Stube ſchallte. 

Nein! nein! Um Gottes willen, nicht dieſe 
Zukunft für ſie, für das arme ſchöne Kind, das 
gleich ihm ſicher Herrliches, Wunderbares vom 


Leben erwartete. 
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Bord zu werfen und anzuerkennen, daß ein Prinz 
ſich durch die Ehe mit einem bürgerlichen Mädchen 
ſo wenig vergiebt, wie ein Bürgerlicher durch die 
Ehe mit einer Prinzeſſin. 

Der Schnelldampfer „Deutſch⸗ 
land“ hat heute mit den Vertretern des „Vulcan“ 
und der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ von Swine⸗ 
münde aus in See die 
Die erſte Ausreiſe erfolgt am 5. Juli ab Ham⸗ 
burg nach New⸗York. 

Der zum Transport eines See⸗ 
bataillons nach China beſtimmte Lloyddampfer 
„Frankfurt“ traf Dienſtag von Bremerhaven in 
Wilhelmshaven ein. Am heutigen Mittwoch wird 
das zweite von der Marine gemiethete Schiff, 
der Dampfer „Wittekind“ in Wilhelmshaven 
erwartet. Alle Transporte militäriſcher Art für 
Oſtaſien gehen über letzteren Hafen; von Kiel aus 
ſoll, abgeſehen von etwaigen dort ſtationirten Kriegs⸗ 
ſchiffen, nichts direkt abgehen. 

Der nach Oſtafrika beſtimmte Kreuzer 
„Buſſard“ wurde Dienſtag mit Flaggenparade 
auf der Danziger Reichswerft in Dienſt geſtellt. 

Fieber in Kiautſchou. Aus Deutſch⸗ 
China wird gemeldet, daß in Kiautſchou und 
Umgegend unter den Chineſen ſehr ſtark eine 
Fieberkrankheit auftritt, die mit Typhus Aehnlich⸗ 
keit hat. Die Sterbefälle ſind indeſſen nicht 
zahlreich; die Krankheit greift die Leute aber un⸗ 
gemein ſtark an. 

Kohlenlager in Heſſen. Die ſeit Jahres⸗ 
friſt in der Gemarkung Zimmerode unternommenen 
Bohrverſuche nach Kohlenlagern ſind endlich von 
Erfolg begleitet worden. In einer Tiefe von 
20 m iſt man nach einer Kaſſeler Nachricht auf 
eine 7 m ſtarke Braunkohlenſchicht geſtoßen. Bei 
Anlegung eines zweiten Bohrlochs in einer Ent⸗ 
fernung von 1½ Kilom. hat man die gleiche 
Entdeckung gemacht. Von fachmänniſcher Seite 
iſt die Kohle, die einen Uebergang von der 
Braun⸗ zur Steinkohle bildet, als durchaus gut 
abbaufähig anerkannt. Das Grubenfeld umfaßt 
ein Gebiet von 2,1 Mill. Quadratmeter. 


Ausland. 


Rußland. Aus Petersburg wird 
gemeldet, daß der Kaiſer an eine Anzahl von 
Offizieren für ausgezeichnete Tapferkeit bei der 
Einnahme der Takuforts den Georgs⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe verliehen habe. Außerdem wurden 
an Unteroffiziere und Mannſchaften der bei dem 
Kampfe betheiligten Kanonenboote und Landungs⸗ 
truppen Auszeichnungen verliehen, 

England und Transvaal. Lord Roberts 
Meldung, der Krieg ſei ſo gut wie beendet und 
er könne jetzt ſchon den Tag ſeiner Rückkehr nach 
England beſtimmen, war doch mehr als voreilig. 
Die Truppen des Burengenerals Dewet zeigen 
ſich nicht nur widerſtandsfähig, ſondern auch 
angriffsluſtig, und bei den Bothaſchen Truppen 
iſt es nicht anders. Namentlich ſind es die 
Truppen des zuerſt genannten Generals, die den 
Kleinkrieg mit außerordentlicher Bravour führen 
und den britiſchen Abtheilungen einen Schlag 
nach dem andern verſetzen. Vorpoſten werden 
von ihnen abgeſchnitten, verſchanzte Lager ange⸗ 
griffen, Proviantzüge weggenommen, Eiſenbahn⸗ 
ſchienen gufgeriſſen und dergleichen mehr. Halten 
es die Buren ſo noch eine Zeit lang aus, dann 
erſchließt ſich ihnen doch noch die Möglichkeit, er⸗ 
trägliche Friedensbedingungen zu erlangen, da die 
engliſche Regierung wegen der China⸗Wirren dem 
Ende des Krieges in Südafrika mit ſteigender 
Ungeduld entgegenharrt. 


* 

2 
London, 26. Juni. Infolge telegraphiſcher 
Störungen iſt ein amtlicher Bericht über die 
Wegnahme eines von 150 Hochländern begleitenden 
engliſchen Convois in der Stärke von 50 Wagen, 
welche zwiſchen Rhenoſter und Heilbron erfolgte, 
dem Kriegsamte erſt heute zugegangen. Lord 
Roberts berichtet, daß der Convoi umzingelt 


2. —— 

Er wußte nicht einmal, ob ſie ihn liebte und 
hoffte es auch nicht. Vann würde er ſie ja be⸗ 
dauern. Denn es war dem armen Mädel viel 
nöthiger, einen reichen Mann zu lieben und zu 
heirathen. Zum Beiſpiel den Mühlenbeſitzer Strube, 
den Millionär. Das wäre ein Glück für ſie, das 
er ihr von ganzem Herzen gönnen wollte. 

In einer Art von Verzweiflung rannte er im 
Zimmer auf und nieder mit zuſammengekrampften 
Händen. Dann ſtand er wieder am Fenſter und 
ſchaute unruhig in den grauen Regentag. Alles 
in ihm ſchrie nach Freiheit, nach Erlöſung von 
unwillkommenen Banden. 

Da fiel ihm plötzlich das Sprichwort ein: 
„Einen Kuß in Ehren, darf Niemand wehren.“ 
Lieber Gott, auch fein Kuß war keine Miſſethat, 
die er abzubüßen hatte. Uno Hilde würde viel⸗ 
leicht ein Einſehen haben, keine Hoffnungen darauf 
bauen, und ihm ſeine Keckheit vergeben. 

Als er dieſen Gedanken erfaßt hatte, wurde 
ihm gleich leichter ums Herz und der grimmige 
Schmerz, die bange Angſt legte ſich. 

„Na, alter Wulf, noch haſt Du Deine Freiheit 
nicht verloren!“ rief er aus. „Alſo vorwärts 
weiter und friſchen Muthes los auf eine groß⸗ 
artige Zukunft! Ja, Kopf oben und nicht tück⸗ 
wärts geſchaut!“ 

Jetzt erſchien es ihm thöricht und lächerlich, 
daß er die Sache ſo tragiſch genommen. Er ahnte 
freilich nicht, was einem reinen unſchuldigen 
Mädchenherzen der erſte Liebeskuß bedeutet. 

Zehn Minuten ſpäter trat er in das Zimmer 
ſeiner Mutter und begrüßte ſie harmlos und 
2 wie ſonſt. Seine Stimme war ruhig 
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(Fortſetzung folgt.) 


Probefahrt angetreten. 


wurde. Der befehlshabende Offizier ſandte um 
Hülfe nach Vredefort⸗Road. Es wurden ſofort 
Verſtärkungen abgeſandt, aber von den überlegenen 
Kräften des Feindes zurückgeſchlagen. Lord 
Roberts beſtätigt ferner, daß am 7. Juni ein 
Angriff auf das Derbyſhire⸗Regiment ſtattge⸗ 
funden hat. Die Engländer hätten dabei 35 
Todte und 111 Verwundete verloren; die übrigen 


wären gefangen genommen worden. 


Aus der Provinz. 


* Culm, 26. Juni. Bei dem geſtern 
beendeten Königsſchießen der Sailer 
Wilhelm⸗Schützengilde errang Herr Kaufmann 
Grzeſinski die Königswürde für die Kaiſerin, 
erſter bezw. zweiter Ritter wurden die Herrn 
Kaufmann Guſtav Rathke und Brauereidirektor 
Sauter. 

* Culm, 26. Juni. Ein Paletotmarder 
wurde bei dem Schützenfeſt abgefaßt. Er war 
mit einem Ueberzieher bereits verſchwunden. Im 
Begriff, einen zweiten zu holen und anzuziehen, 
wurde er von dem Eigenthümer, der gerade nach 
Hauſe gehen wollte, gefaßt. Er mußte nun den 
Ueberzieher ausziehen, entkam jedoch in dem 
Gedränge. Heute früh wurde er in einem Gaſt⸗ 
haus verhaftet. 

* Strasburg, 26. Juni. Neue Eiſen⸗ 
bahn Schönſee⸗Straßburg. Nach dem 
vorliegenden Fahrplan⸗Entwurf für die neue 
Eiſenbahnſtrecke Schönſee = Strasburg, deren 
Betriebseröffnung, wie wir bereits meldeten, 
vorausſichtlich zum 1. Oktober d. Is. erfolgt, 
ſollen in beiden Richtungen je drei gemiſchte 
Züge gefahren werden. Aus Straßburg ſoll die 
Abfahrt der Züge erfolgen: 7.45 Morgens, 
11.54 Vormittags und 5.30 Nachmittags — 
aus Gollub 9.30, 1.36, 7.09 Abends — 
Ankunft in Schönſee 10.14 Vormittags, 2.18 
Nachmittags, 7.51 Abends. Abfahrt aus Schönſee 
nach Strasburg 7.19 Morgens, 11.45 Vormittags, 
5.00 Nachmittags — Ankunft in Gollub 8.0, 
12.26, 5.41 — in Strasburg 9,37 Vormittags, 
2.05 Nachmittags, 7.20 Abends. 

Konitz, 26. Juni. Man ſollte eigentlich 
annehmen, daß ſich die Berichterſtattung über die 
Konitzer Mordſache heute lediglich auf die That⸗ 
ſachen beſchränken könnte, und daß die an ſich 
ſchon lächerliche Diskuſſton über den „Blutmord“ 
2. als geſchloſſen angeſehen werden könnte. Dem 
iſt aber nicht ſo. Die „Deutſche Tageszeitung“ 
z. B. bringt immer von Neuem ſpaltenlange 
Artikel über den Konitzer Mord und entwirft ihren 
Leſern finſtere, ſchaurige, blutige Bilder. In einem 
Artikel „Die Gefahr im Oſten“ leiſtet dieſes agrariſch⸗ 
konſervative Blatt nun neuerdings wohl das 
Höchſte, was je der Antiſemitismus an Schauer⸗ 
mären produziert hat. Bedauerlich iſt nur das Eine, 
daß ich auch die geſammte antiſemitiſche Provinz⸗ 
preſſe dieſen Unfinn mit Behagen abdruckt und ihn ſich 
zu eigen macht. — Der ſtellvertretende 


Bürgermeifter, Herr Beigeordneter Dr. Lemm, 


hat unterm heutigen Datum an etwa 36 ange⸗ 
ſehene Bürger der Stadt folgendes Schreiben ge⸗ 
richtet: „Von verſchiedenen Seiten iſt der Wunſch 
ausgeſprochen worden, es möchten einflußreiche 
und das allgemeine Vertrauen genießende Männer 
aus der Bürgerſchaft zuſammentreten, um Mittel 
und Wege zu finden, ihrerſeits etwas dazu zu 
thun, damit der in Folge der vorgekommenen 
Unruhen auf dem wirthſchaftlichen und geſell⸗ 
ſchaftlichen Leben der Stadt liegende Druck er⸗ 
leichtert und dieſelbe wieder geſunderen Verhält⸗ 
niſſen entgegengeführt werde. Zur Beſprechung 
der Angelegenheit, werden Sie, ſehr geehrter 
Herr, ergebenſt erſucht, ſich Dienſtag, den 26, 
d. M. Nachmittags 6 Uhr, Zimmer Nr. 1, im 
Rathhauſe gefälligſt einfinden zu wollen. Der 
Bürgermeiſter Dr. Lemm. — Der nach Ver⸗ 
übung größerer Unterſchlagungen und Untreue im 
Amte bisher zur Beobachtung ſeines geiſtigen 
Zuſtandes in der Provinzial⸗Irrenanſtalt Conrad⸗ 
ſtein untergebrachte frühere Rechtsanwalt und 
Notar Dr. Willutzki aus Flatow iſt nunmehr in 
Unterſuchungshaft genommen und in das hieſige 
Juſtizgefängniß eingeliefert worden. 

* Strelno, 26. Juni. Das Rittergut 
Wronowy iſt für 400 000 Mk. an den Kaufmann 
Kronheim⸗Bromberg verkauft. 

Dirſchau, 26. Juni. Dem Morgengüterzug 
nach Königsberg iſt heute Morgen ein eigenthüm⸗ 
licher Unfall zugeſtoßen. Der ſtarke Wind hatte 
geſtern den einen eiſernen Thorflügel an der 
Ausfahrt der Weichſelbrücke losgeriſſen. Bei der 
Ausfahrt des Zuges flog nun plötzlich dieſer 
Flügel herum, ſo daß die Maſchine gegen ihn 
fuhr und ihn von oben nach unten auseinander⸗ 
riß, ſodaß die dicken eiſernen Stäbe wie dünne 
Drähte zuſammengebogen waren. Die Maſchine 
war ebenfalls beſchädigt. 

* Danzig, 26. Juni. Nachdem die Beſatzung 
für den Kreuzer „Buſſard“ geſtern Mittag hier 
eingetroffen iſt, wurde das Schiff heute früh 
8 Uhr dem Schiffskommando übergeben und 
von dieſem mit Flaggenparade in Dienſt geſtellt. 

Elbing, 26. Juni. Die Elbinger 
Schifffahrtsverhältniſſe haben neuer⸗ 
dings, infolge der Seitens der Staatsregierung 
reichlich zur Vecfügung geſtellten Mittel behufs 
kräftiger Baggerung, eine merkliche Verbeſſerung 
erfahren. Bei fortdauernder regierungsſeitiger 
Beihilfe hoffen die Elbinger Schifffahrtsintereſſen⸗ 
ten in die Lage zu kommen, in den nächſten 
Jahren eine Fahrrinne von durchweg 3,10 Meter 
zu erbaggern. Es ſind hauptſächlich die unge⸗ 
heuren Sand⸗ und Sinkſtoffmaſſen der Nogat, 
deren Ablagerung die Elbinger Fahrrinne alljähr⸗ 
lich aufs Neue verflacht, und die ſegensreiche 
Wirkungen der Baggerung immer wieder aufhebt. 


Auch im laufenden Jahre ergab die Frühjahrs⸗ 
peilung, daß das Fahrwaſſer auf große Strecken 
um 36 bis 40 cm verflacht war. — Herr Land⸗ 
rath v. Etzdorf iſt von ſeiner Reiſe nach England 
— nach Elbing wieder nach Elbing zurück⸗ 
gekehrt. 

* Allenſtein, 26. Juni. Der Geſchäfts⸗ 
reiſende Sute von hier hat auf den Namen ſeines 
Chefs Wechſel in Höhe von 400 Mk. gefälſcht 
und iſt heute verhaftet worden. 

Poſen, 26. Juni. In der Leitung des 
Poſener Stadttheaters tritt ein Wechſel ein. Herr 
Direktor Willi Felix, der ſeit einiger Zeit krank iſt, legt 
die Direktion nieder. Nach Verſtändigung mit 
den ſtädtiſchen Behörden übernimmt Herr Hans 
Wahlberg, bisher Mitglied des Poſener Stadt⸗ 
theaters und Leiter einer Sommerbühne, die 
Direktion. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 27. Juni. 


[Perſonalien.] Der Regierungsaſſeſſor 
v. Mach in Schlochau iſt zum Landrath ernannt 
und ihm das Landrathsamt im Kreiſe Schlochau 
übertragen worden. 

Der Rechtsanwalt und Notar Glinski in 
Zempelburg iſt geſtorben. 

Der Rechtskandidat Franz Skibowski aus 
Neuſtadt Wpr. iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Hammerſtein zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

Die Hülfsgefangenaufſeher Carl Möller und 
Georg Chinowski ſind zu Gefangenaufſehern 
ernannt worden, Erſterer bei dem Amtsgericht 
in Schwetz, Letzterer bei dem Amtsgericht in 
Carthaus. 

„ [Perfonalien beim Militär.] 
Kön ig, Kickhefel, Proviantamtsaſſiſtenten in 
Bromberg bezw. Caſſel, zum 1. Juligegenſeitig verſetzt. 
Zu Oberzahlmeiſtern befördert ſind die Zahlmeiſter: 
Pommer vom Ulanen⸗Regiment von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4. Frieſe von der Unter⸗ 
offizier⸗Schule in Marienwerder. Jochmann 


vom Fußartillerie⸗Regiment von Dieskau (Schleſ.) 


Nr. 6. Reuter vom Pommerſchen Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2. Brock vom Infanterie⸗Re⸗ 
giment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. Rahn 
vom Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15. Wilke 
vom Train-Bataillon Nr. 17. 

$ [Der Königliche Kreisphyſikus 
Dr. Boh ml in Marienwerder iſt vom 1. bis 
zum 31. Juli beurlaubt worden. Seine Vertretung 
hat Herr Generaloberarzt a. D. Dr. Kannenberg 
hierſelbſt übernommen. 

* [Strombereifung.] Die geſtern ers 
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Dleſchen Matigefunben. Für gehen (anti? das 
Programm: Fahrt nach Pieckel, Nogat und 
Weichſel⸗Haffkanal bis Danziger Haupt, wo über⸗ 
nachtet werden ſoll; heute geht die Fahrt bis 
Kurzebrack, am 28. bis Culm 29. bis Fordon 
und 30. bis Kurzebrack, am 28. bis Culm, 29. 
bis Fordon und 30. bis Thorn bezw. zur 
ruſſiſchen Grenze bis Schillno. Am 1. Juli ſoll 
eine Protokoll⸗Conferenz in Thorn abgehalten 
werden. 

* [Die Knaben⸗Mittelſchulel feierte 
heute ihr diesjähriges Schulfeſt durch einen Aus⸗ 
flug nach dem Ziegeleiwäldchen. 

* [Liedertafel.] An dem geſtrigen 
Uebungsabend der Thorner Liedertafel machte der 
1. Vorſitzende einige Mittheilungen über das ver⸗ 
floſſene Sängerfeſt. Wenn auch der Aufenthalt 
im Ziegeleipark Manches zu wünſchen übrig ließ, 
ſo iſt doch wohl die Mehrzahl der fremden Sänger 
von dem Verlauf des Feſtes befriedigt worden. 
Das bezeugen die zahlreichen Dankſchreiben, die 
ſowohl der Feſtausſchuß als auch einzelne Sänger 
von den Sangesbrüdern aus Graudenz, Lodz 
u. ſ. w. erhielten. Komiſch wirkt im Gegenſatz 
dazu die vernichtende Kritik, die der „Podgorzer 
Anzeiger“ über das Thorner Sängerfeſt geübt 
hat. Die Verleſung derſelben entfeſſelte eine 
große Heiterkeit. Zu dieſer Kritik waren die Pod⸗ 
gorzer um ſo weniger berechtigt, als ſich ihre 
Sänger durch die Theilnahme am Feſte alle Vor⸗ 
theile verſchafften, die Sängern geboten wurden, 
aber vom Singen ſich weislich ausgeſchloſſen 
hatten. — Was den finanziellen Erfolg anbetrifft, 
ſo iſt derſelbe nicht ſo günſtig, als man annehmen 
durfte. Wenn ein Ueberſchuß bleiben wird, ſo 
wird er nur ein minimaler ſein. — Die Lieder⸗ 
tafel beſchloß, in dieſem Jahre nur 4 Wochen 
Ferien zu geben. Im Auguſt ſoll wieder fleißig 
geübt werden, damit den paſſiven Mitgliedern am 
Ende desſelben Monats im Schützenhaus noch ein 
Sommerkonzert geboten werden kann. Am 15. 
Juli unternimmt der Liedertafel einen Ferienaus⸗ 
flug nach Leibitſch und zwar per Leiterwagen. Für 
den dortigen Aufenthalt ſtellt Herr Stadtrath 
Dietrich den Sängern den Mühlenpark in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe zur Verfügung. N 

„[Das diesjährige Königsſchießen 
der Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaftſ nimmt am Donnerſtag 3 Uhr 
Nachmittags ſeinen Anfang. Am Freitag und 
Sonnabend wird mit dem Schießen um 9 Uhr 
Morgens begonnen. Am dritten Tage Nachmittags 
iſt das Stechſchießen um die Königswürde, Nach⸗ 
mittags 4 Ahr ſoll am Sonnabend die Königs⸗ 
proklamation ſtattfinden. An allen drei Tagen 
iſt Konzert im Schützenhausgarten. An den 
erſten beiden Tagen haben auch Nichtmitglieder 
Zutritt. Am Montag fand ein Probeſchleßen ftatt, 
bei welcher Gelegenheit auch die Auslooſung der 
Schützen, welche für Se. Majeſtät den Kalſer und 
König und Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
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den Kronprinzen die üblichen Schüſſe abgeben 
werden, vorgenommen wurde. 

F [Der Straßen bahnverkehrl hat ſeit 
einigen Tagen unter recht fühlbaren Erſchwerniſſen 
zu leiden; aber ſie werden wohl von allen Seiten gern 
in Kauf genommen, da dieſen vorübergehenden 
Verkehrsſtörungen demnächſt weſentliche Verkehrs⸗ 
verbeſſerungen folgen werden. In der 
Breiteſtraße kann der Verkehr auf der elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn wegen der Ausführung der 
Neupflaſterung, womit zugleich eine Hebung des 
Schienengeleiſes Hand in Hand geht, zur Zeit 
nur durch Umſteigen aufrecht erhalten werden; 
aber wer würde ſich dieſer kleinen Unbequemlichkeit 
nicht gern unterziehen mit Rückſicht darauf, daß 
wir in unſerer Hauptverkehrsſtraße, deren frũher 
gutes Pflaſter durch die Kanaliſations⸗ und Waſſer⸗ 
leitungsarbeiten und zahlreiche ſonſtige „Buddeleien“ 
in den letzten Jahren ſehr ſtark mitgenommen war, 
in abſehbarer Zeit wieder ein in jeder Hinſicht 
tadelloſes Pflaſter haben werden! —. Weiter wirken 
Arbeiten, die gegenwärtig im Bromberger 
Thor vorgenommen werden, ſtörend auf den 
Straßenbahnverkehr ein, indem hier für den 
Verkehr jetzt nur ein Geleiſe zur Verfügung ſtegt. 
Aber auch dieſe Arbeiten werden uns eine hoch⸗ 
willkommene Verbeſſerung der bisherigen Ver⸗ 
hältniſſe bringen. Es handelt ſich hierbei nämlich 
um die Beſeitigung der Brücken in beiden Thor⸗ 
durchfahrten, ſo daß die jetzt ſehr unangenehmen 
Stöße, welche die Straßenbahnwagen und ihre 
Inſaſſen jedesmal beim Ueberfahren der Brücken 
zu erleiden haben, in Zukunft fortfallen. Die 
Durchfahrt durch das Bromberger Thor wird 
nach Zuſchüttung der überbrückten Gruben und 
Neuregulirung des Geleiſes ebenſo glatt vor ſich 
gehen, wie jetzt ſchon durch das Culmer Thor 
bei der Straßenbahn nach Mocker. — Vielleicht 
gewährt uns der Umſtand, daß von militäriſcher 
Seite auf die überbrückten Gruben im Bromberger 
Thor im Intereſſe der Sicherheit unſerer Feſtung 
jetzt kein Gewicht mehr gelegt wird, auch die frohe 
Ausſicht, daß in abſehbarer Zeit noch manches 
andere fortifikatoriſche Hinderniß für die Ent⸗ 
wickelung und Ausbreitung unſerer Stadt ohne 
Schaden wird beſeitigt werden können! 

(S) [Weſtpreußiſche Han dwerks⸗ 
kammer.] Den Verhandlungen, der geſtern in 
Danzig abgehaltenen Vorſtandsſitzungen der weſt⸗ 
preußiſchen Handwerkskammer entnehmen wir Fol⸗ 
gendes: Zu Beauftragten für die Kammerabthei⸗ 
lungen III und IV wurden folgende Herren ge⸗ 
wählt: Abtheilung III, umfaſſend a. die Kreiſe 
Marienwerder, Stuhm und Roſenberg, b. die 
Kreiſe Graudenz Stadt, Graudenz Land und 
Schwetz: Gruppe 1 (Baugewerbe): a. Bauge⸗ 
werksmeiſter Kampmann s Graudenz, b. Bauge⸗ 


werksmeiſter Schulz⸗Mewe; Gruppe 2 (Wagen⸗ 
baugewerbe) : a. —— änke⸗ 
n en — 


b. dem 1; Gruppe 4 
gewerbe): Tiſchlermeiſter Schaar⸗Graudenz, b. dem 
Vorſitzenden uberlaſſen; Gruppe 5. (Metallarbeiter⸗ 
gewerbe): dem Vorſitzenden überlaſſen; Gruppe 
6 (Beköſtigungsgewerbe): a. Bäckermeiſter Gra⸗ 
bowski⸗Graudenz, b. Fleiſchermeiſter Hoffmann ⸗ 
Konitz; Gruppe 7. (Verein⸗Gewerbe): dem Vor⸗ 
ſitzenden überſaſſen. — Abtheilung IV, umfaſſend 
a die Kreiſe Thorn Stadt, Thorn 
Land und Briefen, b. die Kreiſe Culm, Löbau 
und Strasburg. Gruppe 1 a. Baugewerksmeiſter 
Bock⸗Thorn, b. Baugewerksmeiſter Schulj-Gulm ; 
Gruppe 2 a. Sattlermeiſter Puppel⸗Thorn, b. dem 
Vorſitzenden überlaſſen; Gruppe 3 a. Schuh⸗ 
machermeiſter Philipski⸗Thorn, b. Schneidermeiſter 
Lipinski⸗Strasburg; Gruppe 4 a. Tiſchlermeiſter 
David Körner⸗Thorn, b. Tiſchlermeiſter Stanis⸗ 
laus Osmanski⸗Strasburg; Gruppe 5 a. Klempner⸗ 
meiſter Auguſt Glogau⸗Thorn, b. Schloſſermeiſter 
Uhl⸗Culm; Gruppe 6 a Fleiſchermeiſter Romann⸗ 
Thorn, b. Bäckermeiſter Zolfel⸗Strasburg; Gruppe 
7 à. Barbier Arndt⸗Thorn, b. dem Vorſitzenden 
überlaſſen. — Zu Sachverſtändigen ernannte man 
die Direktoren der fünf Fortbildungsſchulen, und 
jmar ie Herren Direktor Fiſcher⸗Danzig, Dr. 
itt⸗Elbing, Realſchuldirektor Grott⸗Graudenz 
Rektor Spill⸗Thorn, Rektor Marquardt⸗Konitz. — 
Als ſiebentes Mitglied wurde in den Vorſtand der 
Kammer Herr Mühlenbeſizer Schröter⸗Langfuhr 
gewählt. 

+ lKirchen⸗Kollekte.] Das im Jahre 
1893 in Schönwalde, Kirchengemeinde Obodowo⸗ 
Soßnow (Diöcele Flatow), abgebrannte Bethaus 
foll wieder aufgebaut werden. Von den auf 
8700 Mk. veranſchlagten Baukosten iſt der 
Betrag von 5200 Mk. noch ungedeckt. Der 
Ober⸗Kirchenrath hat daher zu dieſem Zweck die 
Einſammlung einer einmaligen Provinzial⸗Kirchen⸗ 
Kollekte in Weſtpreußen an einem kollektefreien 
Sonntage genehmigt. 

$ [Ein Verbandstag der Töpfer 
und Ofenfabrikanten Oſt⸗ und 
Weftpreußens] findet am 1. Juli in 
Elbing ſtatt. Auf der Tagesordnung fteht u. A. 
Bericht des Vorſtandes über die Thätigkeit des 
Verbandes. Antrag auf Gründung einer Alters⸗ 
und Wittwenkaſſe, Antrag, die Regierungspräfie 
denten von Oft und Weſtpreußen zu bitten, die 
Lokal⸗Innungen zum Eintritt in den Verband 
aufzufordern. 

* Oftmarten- Verein.] Wie wir 
hören, wird jür alle Theilnehmer am deutſchen 
Tage in Seeheim am 7. Juli Fuhrwerk von und 
nach Bahnhof But zur Verfügung ſtehen. 

[Reichs bank.] Intereſſenten 
wir darauf aufmerkſam, daß die Lombardzinſen 
für das zweite Quartal bis zum 30. d. M. zu 
entrichten ſind. 

18 [Zu der diesjährigen Hauptver⸗ 
ſammlung des Deutſchen Verbandes 
kaufmänniſcher Vereine] am 18. und 19. 


a A ae Be ee SR 


* 


Juni in Würzburg, die von 45 Vereinen mit 
65 Delegirten beſchickt war, waren erſchienen: als 
Vertreter der Reichsregierung Herr Geh. Ober⸗ 
regierungsrath Dr. Wilhelmi, vortragender Rath 
im Reichsamt des Innern, ferner die Vertreter 
der kgl. bayr. Regierung, der Stadt Würzburg, 
der Handels⸗ und Gewerbekammer und des 
Handelsvereins in Würzburg. In den Verhand⸗ 
lungen kam zunächſt die Befriedigung über den 
von der Novelle zur Gewerbeordnung angeordneten 
Zwang zum Ladenſchluß um 9 Uhr Abends zum 
Ausdruck, unter Hinweis auf die außerdem ge⸗ 
botenen Handhaben zur Einführung des vom 
Verbande ſeit mehr als 10 Jahren angeſtrebten 
8⸗Uhr⸗Ladenſchluſſes. Für die von der Reichs⸗ 
regierung in Ausſicht geftellte Bundesrathsver⸗ 
ordnung betr. die Sitzgelegenheit für die Laden⸗ 
angeſtellten wünſchte der Verband Beſtimmungen 
dahin, daß geeignete und ausreichende Sitzgelegen⸗ 
heiten einzurichten ſeien. Neuerdings betont wurde 
die Nothwendigkeit der Errichtung kaufmänniſcher 
Schiedsgerichte und einheitlicher, reichsgeſetzlicher 
Regelung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, 
die nunmehr auch den Prinzipalen als die zweck⸗ 
mäßigſte erſcheine. Mit großer Mehrheit beſchloß 
der Verband die Ausdehnung des Krankenver⸗ 
ſicherungszwanges auf alle bis zu 2000 Mk. jähr⸗ 
lichen Gehalt beziehenden Handlungsgehülfen und 
Lehrlinge, unabhängig von Ortsſtatuten, zu ver⸗ 
treten. Nahezu einſtimmige Annahme fand der 
Antrag, durch eine beſondere Kaſſeneinrichtung die 
Anvalidenverfiherung im Handelsgewerbe im Sinne 

8 10 d. J. V.⸗G. dieſe Verſicherung für die 
Handlungsgehülfenſchaft zweckmäßig zu geſtalten 
und hierfür um die Mitwirkung aller kaufmänniſcher 
Korporationen, in erſter Linie der Handelskammern 
zu erſuchen. Einſtimmig beſchloſſen wurde, die 
Reichsregierung um Beſchleunigung der vom Reichs⸗ 
tage gewünſchten Erhebungen über die Arbeitszeit 
etc. der Comptoir⸗ und Lagergehülfen in den nicht mit 
offenen Verkaufsstellen verbundenen Geſchäften zu 
bitten. Inzwiſchen ſoll eine Enquete innerhalb 
der Verbandsvereine — es find z. Dt. 99 — 
Material hinüber gewinnen helfen. Schließlich 
wurde ein Lehrvertragsmuſter feſtgeſtellt und die 
Aufſtellung eines Gehülfenvertragsentwurſes für 
den nächſten, in Coburg ſtattfindenden Verbands⸗ 
tag vorgeſehen. 

[Zu Vertretern für die Haupt⸗ 
Verſammlung katholiſcher Lehrer 
Beftpreußens] wählte der hieſige kathollſche 
Lehrerverein die Herren Wroblewski und 
Gelazuy⸗Thorn und Schul z⸗Schönwalde. 

— [Für die Turnlehrerinnen⸗ 
Prüfung,] die im Herbſt 1900 in Berlin 

ten iſt, iſt der Termin auf Montag, den 
26. November d. Js., und die folgenden Tage 
anberaumt. 

[Pferderennen.] Wie ſchon mehrfach 
angekündigt, hält der weſtpreußiſche Reiterverein 
nächſten S den 1. Juli, auf der Zoppoter 
Rennbahn ſein erſtes diesjähriges Rennen ab. 
Die Höhe der ausgeſetzten Preiſe beläuft ſich auf 
3650 Mk. Außerdem ſind noch ſechs Ehrenpreiſe 
geftiftet worden. 

„ [Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
Patentbureau Eduard M. Goldbeck in Danzig. 
Auf ein Verfahren zur Herſtellung von Wellblech⸗ 
kleidungen iſt von Wilhelm Brand, Oſterode, ein 
Patent angemeldet; auf einen Räderpflug für 
— ‚Bein, Kan: 51 ron ei 8 
au elbaren, eiſernen Lehrklotz zum Ausrichten 
von Gatterſägen für E. Damerau, Fordon, ein 
Patent ertheilt worden. Gebrauchsmuſter ſind 
eingetragen auf: Auswechſelbare feſte Einlagen 
zum Steif⸗ und Glatthalten des Bruſttheils an 
Ober», Sport- oder Vorhemden für Olga Glienke, 
Stolp in Pommern. Wurſtbindeapparat mit 
einem eingeklemmten Fadenbündel, vor der Ein⸗ 
klenunſtelle angebrachtem Meſſer und hinten an⸗ 
geordneter Bindfadenwolle für F. Wiſchnewski 
und M. Zimmerman, Bromberg. 

§ [Die Promotionsordnung für 
die Ertheilung des Doktor⸗In⸗ 
genie urs] an den Techniſchen Hochſchulen 

reußens wird nunmehr amtlich bekannt gemacht. 
wölf Paragraphen enthalten die einzelnen Be⸗ 
ſümmungen über die von dem Bewerber um die 
Würde eines Doktor⸗Ingenteurs zu erfüllenden 
Bedingungen die an dieſer Stelle ſchon mehrfach 
erörtert worden ſind. Zu bemerken wäre noch, 

darf Di 240 Mark beträgt, — 

weſonders würdigen Bewerbern ein 
Theil der Gebühren erlaſſen werden kann, ferner 
Duda „Beſtanden“, „Gut 
„eil Auszeichnung beſtanden“ 


henden Doktor⸗Ingenieur 
uer lannt werden kann und daß endlich 12 — aber⸗ 


malige Bewerbung nur einmal 
vor Ablauf eines Jahres zuläſß 2 zwar nicht 

„[Die lex Heinze auf den aim 
böfen.] Unter den Reklame⸗Plakaten Ae 
größeren Bahnhöfen befindet ſich auch ein Be 
der Berliner Sezeſſion, darſtellend eine 
pen e und mit einem rothen Mantel 
leicht bekleidete Frauengeſtalt in voruübergebeugter 
Stellung, eine leuchtende Fackel ſchwingend und 
auf die Einladung zur 2. Berliner Kunſtaus⸗ 
ſtellung hinweiſend. Die Elſenbahndirektion Könige» 
berg hat nun Anſtoß an dieſem Plakat genommen 
und folgende Berfügung erlaſſen: „Das Plalat 
verletzt nach unserem Ermeſſen den guten Ge⸗ 
ſchmack. Wir erſuchen Sie unter Bezugnahme 
auf § 5 des Vertrages die Zurüͤckziehung dieſes 
Plakates von den Stationen unſeres Bezirkes 
ſchleunigſt zu veranlaffer und uns von dem 
Veranlaßten Kenntni zu geben.“ 

+ Im Verkeh: mit dem 
ſprechamt el muß man 
wie der „Angeſ 


man höflich dleben ni 
me” von dem Vermittelungs⸗ 


re 


amte ein höfliches Betragen verlangen kann. 
Eigentlich ſind das die einfachſten Regeln des 
Anſtandes, die jeder halbwegs gebildete Menſch 
auch ohne beſondere Vorſchrift üben muß. Manch⸗ 
mal ſoll es jedoch nicht ſo ſein, und deshalb ſei 
darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſer Tage ein 
Kaufmann in Marierwerder, der einem Poſtbe⸗ 
amten durch den Fernſprecher das Wort „Unver⸗ 
ſchämtheit“ entgegengerufen hatte, wegen dieſer 
Aeußerung vom Schöffengericht zu einer Geldſtrafe 
von 9 Mark verurtheilt wurde. 

[Die Gerichtsferienßf beginnen am 
15. Juli und dauern bis 15. September. Während 
der Ferien werden nur in den ſogenannten Ferien⸗ 
ſachen Termine abgehalten und Entſcheidungen 
getroffen. Als Ferienſachen gelten insbeſondere 
die Straf⸗, Haft⸗, Arreſt⸗ und Wechſel⸗, ſowie 
diejenigen Sachen, die den Erlaß einer einſt⸗ 
weiligen Verfügung betreffen. Auf das Mahn⸗, 
Zwangsvollſtreckungs⸗ und Konkursverfahren, ſowie 
auf die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichts⸗ 
barkeit ſind die Ferien ohne Einfluß. 

*[BVBom Warſchauer Holzmarkt 
wird gemeldet: In dieſen Tagen wurde nach 
Thorn ein beſonderes Quantum Holz aus dem 
polniſchen Weichſelgebiet zugeführt. Einige Par⸗ 
tien davon wurden zu gegen das Vorjahr nie⸗ 
drigen Preiſen verkauft. Die Nachfrage für 
Kiefernſchwellen iſt ziemlich rege bei einem Preis⸗ 
rückgang von 30 bis 40 Pf. pro Stück. Dagegen 
halten ſich Rundhölzer zur Zeit noch feſt im Preiſe. 
Ferner wird aus Thorn gemeldet, daß dort 700 
Bauhölzer (37 Kbf.) zu 54 Pf. und 1000 gali⸗ 
ziſche Mauerlatten 6“ und 7“ zu 55 Pf per 
Kubikfuß verkauft worden ſeien. Folgende Poſten 
wurden nach Preußen abgeladen: 600 Bauhölzer 
(62 Kbf.) zu 86 Pf. und 600 Bauhölzer (35 
Kbf.) zu 72 Pf per Kubikfuß franco Danzig, 
ferner 1000 Bauhölzer (35 Kbf.) zu 69 Pf. 
per Kubikfuß franco Schulitz, endlich 500 Bau⸗ 
hölzer (54 Kbf.) zu 65 Pf. und 800 galiziſche 
Mauerlatten 6“ und 7“ zu 54 Pf. per Kubikfuß 
franco Thorn. 

718 (Arbeiterkolonie Hilmarshof.] 
Die vorjährige Hauskollekte zum Beſten des Weſt⸗ 
preußiſchen Vereins zur Bekämpfung der Wander⸗ 
bettelei hat einen Reinertrag von 8000 Mark 
ergeben. Mit Hilfe dieſes Betrages hat der Bau 
der Gebäude für die Arbeiterkolonie Hilmarshof 
bei Konitz begonnen werden können; die Bauten 
ſollen im Herbſt beendigt werden. Zur Auf⸗ 
beingung der weiter erforderlichen Mittel hat der 
Herr Oberpräſident die Abhaltung einer Kollekte 
in der Zeit vom 1. Juni d. Js. bis 31. März 
1901 genehmigt. u 

* [Poden) In den ruffiiden Grenz⸗ 
kreiſen Konin, Kolo, Sieradz und Wielun, 
namentlich aber in der Stadt Konin, herrſchen 
die ſchwarzen Pocken in beſorgnißerregendem 
Umfange. Die Miniſter des Innern und für 
Medieinalangelegenheiten weiſen auf die Noth⸗ 
wendigkeit hin, die für die Beſchäftigung ruſſiſch⸗ 
polniſcher Sommerarbeiter erlaſſenen geſundheits⸗ 
polizeilichen Beſtimmungen ganz beſonders ftreng 

der Annahme ruſſiſcher Arbeiter aus den 
genannten Grenzkreiſen zu beachten. 

*[Gutsverkauf.] Das Gut Gr. Golm⸗ 

kau (Danziger Höhe) iſt für circa 800 000 Mk. 
von einem Bromberger Konſortium angekauft 
worden. 
$ [Das Ober⸗Verwaltungsgericht! 
hat die Klage des Vorſitzenden des polniſchen 
Turnvereins Sokol in Kempen, Schneidermeiſters 
Klobus, gegen den Regierungspräſidenten in Poſen 
wegen verſagter Genehmigung zur Abhaltung einer 
öffentlichen Feſtlichkeit in einem Saale, zurückge⸗ 
wieſen. In den Urtheilsgründen iſt ausgefährt, 
daß die Eigenſchaft des Verbandes der Sofolvereine 
als eines der Werkzeuge der großpolniſchen Agi⸗ 
tation als unleugbar feſtſtehend erachtet werden 
könne, und daß die Polizeibehörden von dem 
Rechte der Erlaubnißverſagung zu öffentlichen Feſt⸗ 
lichkeiten zwar nicht grundſätzlich, wohl aber bei 
dem Hinzutreten beſonderer Umſtände, wie ſie in 
Kempen vorgelegen haben, Gebrauch zu machen 
berechtigt ſind. 

§ [Polizeibericht vom 27. Juni. 
Gefunden: 1 ſchwarzer Damenſchirm (auf 
dem altſt. Markt zurückgelaſſen). 1 roſaſeidenes 
Tuch im Ziegeleipark, 1 Schärpe im Polizeibrief⸗ 
kaſten, 1 ſchwarzer Damenkragen in der Brom⸗ 
bergerſtraße, 1 Fleiſchermeſſer in der Schuhmacher⸗ 
ſtraße. Aufgegriffen: 2 junge Gänſe ab⸗ 
zuholen von Walchnewitz, Mocker, Schweigertſtr. 4. 
Verhaftet: Eine Perſon. 


* Bodgorz, 26. Juni. Die evangelifche 
und katholiſche Schule feierten geftern gemeinſam 
im Garten zu Schlüſſelmühle ihr Kinderfeſt. 
Unter Vorantritt der Muſik (15 er) marſchirte 
der aus ca. 600 Kindern beſtehende Zug um 
1½ Uhr von der katholiſchen Kirche aus nach dem 
Feſtplatze. Nach kurzer Raſt begann auf allen 
Plätzen das fröhliche Spiel. Inzwiſchen wurden 
die Kinder bewirthet und fanden ſich auch Eltern 
und Freunde im Garten ein, ſodaß derſelbe wie 


verabfolgt. Um 8 Uhr hielt 
Herr Lehrer Loehrke be Sefirche, in der di 
1 des Schulfeſtes hervorhob und mit 
einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät ſchloß, 
Feſttheilnehmer die National⸗ 
hymne ſangen. Kurz nach 9 Uhr ordnete ſich der 
Zug zum Rückmarſche. Patriotiſche Geſänge 
wechſelten mit Muſikvorträgen ab. Ueberall in 
der Stadt wurde der Zug von bengaliſchen 
Flammen ſo reichlich wie noch nie beleuchtet. Auf 


dem Marktplatze wurde Halt gemacht. Herr 
Loehrke ergriff hier nochmals das Wort und dankte 
im Namen der Kollegen den Gäſten, der Stadt 
und dem Oberhaupte für die rege Antheilnahme 
und ließ ſein Wort in dem Danke gegen den 
Allerhöchſten ausklingen, worauf der harmoniſch 
und allgemein befriedigend verlaufene Feſttag mit 
dem Choral „Lobe den Herrn“ geſchloſſen wurde. 
— Unſere Liedertafel begeht ihr diesjähriges 
Sommerfeſt am 1. Juli. Das Programm iſt 
wiederum ein ſehr abwechſelungsreiches. — Die 
Feuerwehr nimmt am Bundestage in Culm 
in 15 Mann Stärke Theil. 


Sport. 

Eckernförde, 26. Juni. Die Ergebniſſe 
der heutigen Wettfahrt des Kaiſerlichen Pachtklubs 
von Kiel nach Eckernförde ſind folgende: A. Renn⸗ 
Pachten, Klaſſe I: Sybarita⸗Ryde 1. Preis, S. 
M. Yacht „Meteor“ 2. Preis; Klaſſe IIa: 
Hertha⸗Kiel; Klaſſe IIb: Marolga⸗Trennsbüttel; 
Klaſſe III: Polly⸗Berlin; Klaſſe IVa: Hanſeat⸗ 
Lübeck; Klaſſe IVb: Swanhild II- Hamburg. 
B. Kreuzer⸗Yachten, Klaſſe I: Lasca⸗Rathenow 
1. Preis, Nordweſt⸗Berlin 2. Preis, Clara⸗Köln 
3. Preis. Klaſſe II: Suſanne⸗Berlin. Klaſſe III: 
Carlota⸗Lübeck 1. Preis, Emma Berlin 2. Preis. 
Klaſſe IVa: Mathilde⸗Berlin. Klaſſe IVb: 
Attilla⸗Kiel. Es wehte flauer Südoſt. Die eng⸗ 
liſche Dacht „Sybarita“, welche den Prinz Hein⸗ 
rich⸗Pokal gewann, ging um 4 Uhr 16 Min. 
Nachm., S. M. Yacht „Meteor“ um 4 Uhr 
26 Min. durchs Ziel. 


Die chinefſsche Geſandtſchaft in Berlin. 


Ueber dieſes recht aktuelle Thema wird in 
der „Nat.⸗Zig.“ geplaudert: In den Zelten liegt 
unter Nr. 14 ein ſehr ſauberes, weiß geſtrichenes 
Haus mit Erker und Balkon hinter reich mit 
Roſenſtöcken beſetztem Vorgarten. Laternen flan⸗ 
kiren das von Säulen getragene Portal, roth⸗ 
weiß geſtreifte Marquiſen wehren die Sonnen⸗ 
ſtrahlen von den Fenſtern und vom Balkon ab, 
und oben auf dem Dach ragt eine Flaggenſtange 
empor. Das wäre nun nichts Merkwürdiges, 
denn ſolcher eleganten Häuſer giebt es in der 
Umgebung des Thiergartens eine ſtattliche Menge, 
aber da eben ein bezopfter Kopf mit Schlitzaugen 
über die Balkonbrüſtung herabſchaut, merkt man 
doch, daß des mit dem Hauſe ſeine eigene Be⸗ 
wandtniß hat: in den Zelten Nr. 14 wohnt die 
chineſiſche Geſandtſchaft. In eine eigenartigere 
Lage iſt wohl ſelten die Vertretung eines fremden 
Staates verſetzt worden, als jetzt die chineſiſche: 
officsell iſt der Krieg zwiſchen Deutſchland und 
China nicht erklärt, aber inofficiell wird bombas 
dirt und füſilirt. In den Zelten Nr. 14 ſieht 
es ſo friedlich und harmlos aus, als ob Krieg 
und Kriegsgeſchrei nie die Welt beunruhigt hätten. 
Es iſt ſo, als habe der diplomatiſche Brauch in 
kritiſchen Fällen ſeine Päſſe zu verlangen oder 
rn zu erhalten, nie beſtanden. Sehr wörde⸗ 
voll ſchreitet Morgens der Koch auf weichen dicken 
Filzſchuhen nach wie vor nach der Markthalle am 
Reichstagsufer, um dort Einkäufe zu machen. 
Hat er feine zum Diner erforderlichen Roh⸗ 
materialien erhandelt, ſo wandert er ebenſo 
würdevoll nach der Geſandtſchaft zurück, aber be⸗ 
gleitet von einer rundlichen Marktfrau, die auf 
dem Rücken die wohlgefüllte Kiepe trägt. Ab und 
zu find beide in einer etwas lapidaren Unter⸗ 
haltung begriffen, die wahrſcheinlich nur dazu be⸗ 
ſtimmt iſt, den deutſchen Wortſchatz des koch⸗ 
kundigen Sohnes des Himmels um einige Brocken 
zu bereichern. In den kühlen Abendſtunden 
nimmt man auch in den Gängen des Thiergartens 
zuweilen Sekretäre und Attachees der Geſandſchaft 
wahr. Einige von ihnen ſind recht wohl genährt, 
andere hingegen ſehen ſehr mager aus, als litten 
ſie an Nachwehen der fürchterlichen Examina, die 
ſie zur Erledigung ihrer Würden beſtehen mußten. 
Daß ſich ihre Geſpräche um die Vorgänge im 
fernen Vaterlande drehen, iſt eine Vermuthung, 
die durchaus zutreffen dürfte. Die Mittheilungen 
der deutſchen Preſſe werden mit Eifer verfolgt, 
und Li Téſchun, der Dolmetſcher der deutſchen 
Sprache hat infolgedeſſen viele Arbeit. Der 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter Chinas am Berliner Hofe, Excellenz 
Zu ⸗ Hai » Huan, Direktor des Transporthofes, 
Träger der Pfauenfeder und des Rangknopfes 
zweiter Klaſſe, darf ſich mit einem Knopf von 
blauer Farbe und einem Pu⸗tzu mit Pfau (gleich⸗ 
falls ein Rangabzeichen, und zwar in Form 
eines beſtickten großen Bruſt⸗ und Rückenſchildes 
aus Seidenſtoff) ſchmücken. Die Pfauenfeder, 
zu deren Tragen er außerdem noch berechtigt iſt, 
hat mit dem Rang nichts zu thun, ſondern iſt 
einfach ein Ehrenzeichen, das wie unſere Orden 
verliehen wird. 


Neueſte Nachrichten. 
Die Unruhen in China. 
Berlin, 27. Juni. (Tel. eingeg. 2 Uhr 
50 Min.) Wolffs Tel⸗Bureau erfährt: Ein 
heute früh eingetroffenes Telegramm des deutſchen 
Conſuls in Tſchifu meldet, Admiral Seymour iſt 
15 Km. von Tientſin umzingelt. 
Truppen ſind 62 Mann todt, 200 verwundet. 
Seymour wird ungeheuer bedrängt und verlangte 
eine Hilfe von 2000 Mann, die am 25. Morgens 
von Tientſin unter ruſſiſchem Kommando aus⸗ 
rückte. (Schon durch Extrablatt mitgetheilt.) 
London, 26. Juni. Der Kreuzer „Terrible“ 


iſt in Tſchifu eingetroffen. 


Von ſeinen 


London, 26. Juni. Die „Morning Poſt“ 
meldet aus Waſhington von geſtern: Im Hin⸗ 
blick auf die Lage in China hat die Regierung 
beſchloſſen, die Hälfte der regulären Truppen aus 
Cuba zurückzuziehen, um die aus den Philippinen 
nach Taku entſandten Truppen zu erſetzen. Das 
Blatt hört ferner, daß das Kabinet ſo gut wie 
beſchloſſen habe, der Präſident ſolle eine außer⸗ 
ordentliche Tagung des Kongreſſes einberufen, 
ſowie daß Marineſekretär Long geheime Befehle 
an die Schiffswerfte in Portsmouth (Virginia) 
und auf der Inſel Mare in der Bai von San 
Francisco erlaſſen habe. 

New⸗ York, 26. Juni. 

„Reuter'ſchen Bureau's.) Nach einer Depeſche 
aus Tſchifu hat Admiral Kempf dorthin ges 
meldet, er habe durch ein japaniſches Torpedoboot 
die Nachricht erhalten, daß die vereinte Streit⸗ 
macht der Mächte in Tientſin eingerückt ſei, nach 
einem Kampfe, bei welchem die europäiſchen 
Verluſte leicht waren. Die Streitmacht ſei dann 
zur Unterſtützung Seymours abgerückt. Nach 
Gerüchten aus japaniſcher Quelle ſei Seymour 
gefangen. Die fremden Geſandten hätten Peking 
unter dem Schutze einer Eskorte chineſiſcher 
Soldaten verlaſſen, man wiſſe aber nicht, wo ſie 
ſich befinden. 

Shanghai, 25. Juni. (Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“.) In Taku ſind 8000 
europäiſche Truppen, darunter 1200 Deutſche ges 
landet worden. — Wie hier verlautet, ſind am 
22. d. M. die Ruſſen bei Tientſin mit einem 
Verluſt von 120 Todten und 300 Verwundeten 
zurückgeſchlagen worden. Die 300 Welſh⸗Füſi⸗ 
liers und die 900 indiſchen Truppen, welche von 
Hongkong nach Taku gekommen waren, find zum 
Entſatze von Tientſin abgegangen. — Aus 
Quelle verlautet, die britiſche Regierung habe der 
chineſiſchen zugeſichert, ſie werde im Jangtſe⸗Thale 
keine Mannschaften landen, außer zu dem Zwecke, 
die chineſiſche Regierung bei der Unterdrückung 
einer Ruheſtörung zu unterſtützen. 

Konſtantinopel, 25. Juni. In Kanthi, 
Vilajet Adrianopel, kam eine peſtverdächtige Er⸗ 
krankung vor, in Smyrna bisher 12 Erkrankungen 
von denen drei und nicht neun, wie irrthümlich 
gemeldet, einen tödtlichen Ausgang nahmen. In 
Trapezunt wurde eine verdächtige Erkrankung 
als Peſt feſtgeſtellt. 


Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


(Meldung des 


Wa ſſerſtand am 27. Juni um 7 Uhr Morgens: 
+ 0,36 Meter. Lufttemperatur: + 13 Grad Geil, 
Wetter: bewölkt. Wind: SW. 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 


Donnerſtag, den 28. Juni: Theils heiter bei 
Wolkenzug, ſommerlich warm. Strichweiſe Gewiiter. 


Sonnen Aufgang 4 Uhr 19 Minuten. Untergang 


8 Uhr 19 Minuten 
gang 5 Uhr 44 Minuten Morgene, 
Untergang 9 Uhr 1 Minuten Abends 


Berliner telegraphiſche & urſe. 
27. 6 1 26. 6. 
Tendenz der Fondsbörſrſree feft feft 
Ruſſiſche Banknoten . 216,051 216,00 
Warſchau 8 Tage 215,80 215,80 
Oeſterreichiſche Banknoten „1 84,40 84,35 
Preußiſche Konſols 3% . . 86.75 87,00 
Preußiſche Konſols 3½ % . 95,10 95,19 
Preußiſche Konſols 3½¼% abg. 95.10] 95,00 
Deutſche Rei 30% . „86,70 86,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . . 95, 0 95,20 
Weſtpr. P andbriefe 3% neul. 114 221 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. IL. | 92,30] 92,39 
Poſener Pfandbriete 3½ % . » » | 93,25] 93 

Poſener Pfandbriefe 5 5 4101, 010140 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 97004 —— 
Türki Anleihe 1% a 25,80] 2555 
Italieniſche Rente 4% . 94 50 94,40 
Kumäniſche Rente von 1894 4% . . | 79,10] 79.00 
Distonto-Kommandit-Anleibe- . . . 179,50 179.49 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 213,75 21. ‚00 
ener Bergwerks⸗Aktien 200,50 192,25 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 122,80 122 80 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3¼% . «1 —— 1 —— 
eien: 161,25 163.50 
S 164,75 ] 167,75 
DDD 165,0 168,00 

Loco in New⸗Pork 91½ f 94%, 
Roggen: Jui: 148,40 | 148,50 
Sembeer 0.» 146,00 146 75 
Oktober 145,75 146,40 
Spiritus: 70er lockcoo. 50,001 50,00 
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Ze RM. 1. 20— M. 2,20 das Pfund) 

direkt an Private frif von der 

Fabrik Ralan-Eompagnie Theodor 

eiheardt, Wandsbel-Hamburg, geliefent. 
Filtalen in den großen Städten. 
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Unübertrofien zur Haut- und Schönheitspflege. 


:IMIYRRHOLIN-SEIFE 
Als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


Aufgebot. 


Auf Antrag des Brauereibeſitzers 
Emil Gauer zu Bartenſtein Oſtpr., 
vertreten durch den Rechtsanwalt von 
Schimmelpfennig zu Bartenſtein, 
wird der — angeblich am 21. October 
1827 zu Berlin geborene — Fleiſcher⸗ 
meiſter Gustav Reimer aus 
Thorn, Sohn des Zeugleutnants Rei- 
mer, Ehemann der Ida Reimer 
geb. Zittlau zu Thorn, Gerechteſtraße 


Nr. 1, welcher ſich am 23. November —— 


1880 aus ſeiner Wohnung in Thorn 
entfernt und ſeitdem nichts mehr von 
ſich hat hören laſſen, aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens im Aufgebotstermine 


den 6. Juli 1901, 


Vormittags 11 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer 
Nr. 22, zu melden, wibrigenfalls feine 
Todeserklärung erfolgen wird. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
Auskuft über Leben oder Tod des 
Gustav Reimer zu ertheilen ver⸗ 
mögen, aufgefordert, ſpätenſtens im Auf- 
gebotstermine davon dem Gerichte An⸗ 
zeige zu machen. 

Thorn, den 15. Juni 1900. 


Könialiches Amtsgericht. 
IJwangsuverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Mocker, Jakobsſtr. Nr. 2 
belegene, im Grundbuche von Mocker, 
Blatt 538 zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen 
der Malermeiſter Otto und Martha 
geb. Burmeister - Stolp'ſchen 
Eheleute eingetragene Grundftüd, beſtehend 
aus a) Wohnhaus nebſt angebautem 
Tanzſaal und abgeſondertem Stall, 
Waſchküche und Abtritt mit Hofrauw und 
Hausgarten, b) Stall, c) Gaſtſtall, d) 
Acker — Unter Trepoſch — Art. 481 
bezw Nr. 316 der Steuerrolle, 


am 31. Auguſt 1900, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt 54 a 20 qm. 
groß und mit 660 Mk. Nutzungswerth 
ur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Thorn, den 20. Juni 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Verdingung. 


Die Vergrößerung des Lokomotiv⸗ 
ſchuppens auf dem Bahnhofe Schönſee 
um zwei Stände ſoll vergeben werden. 

Der Verdingungsanſchlag nebſt Bedin⸗ 
gungen iſt gegen koſtenfreie Einſendung von 
0,50 Mk. von der unterzeichneten In⸗ 
ſpektion zu beziehen; die Zeichnung kann 
daſelbſt eingeſehen werden. 

Die Eröffnung der Angebote findet 
am 10. Juli d. J., 11 ½ Uhr ſtatt. 

Thorn, den 26. Juni 1900. 


Betriebsinſpektion 1. 


Bekanntmachung. 


Donnerftag, den 28. d. Ms., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Lagerplatz der To- 
micki'ſchen Maſchinenfabrik hierſelbſt, 
gegenüber dem Militärkirchhofe 
eh: aftliche Maſchinen 
Eggen, üge, Dreſchkaſten, 
Reinigungsmaſchinen, Rofz⸗ 
werke und audere Vorräthe 
im Auftrage des Konkursverwaiters Hrn. 
Pünchera öffentlich meiſtbietend 
gegen baare Zahlung verſteigern. 8 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Konkurswaaren-Ausverkauf. 
Die Beſtände der E. Tomicki'ſchen 
Konkusmaſſe, Thorn, Graudenzer⸗ 
ſtraße 23. beſtehend aus 
landwirthſchaftlichen Maſchinen, 
Pflügen, Eggen, Roßwerken, und 
Drefchkaflen u. ſ. w. 
werden billig ausverkauft. 
Thorn, im Juni 1900. 
Max Pünchera, Verwalter. 


Bekanntmachung. 


Die Lieſerung des Petroleums zur 
Straſten⸗Beleuchtung ne 1900/1901 
fol im öffentlichen Verdingungs » Verfahren 
vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Geſchüftszimmer 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt aus. 

Verſchloſſene, mit entſprechender Auſſchrift 
zu nerfehende Angebote find bis 

Dienftag, den 3. Juli d. J., 

Vormittags 12 Uhr 
im Geſchäſiszimmer der Gasanſtalt einzu⸗ 
reichen 


Tholn, den 25. Juni 1900, 
Der Magiſtrat. 
Beabſichtige mein 


Grundſtück 


verkaufen. 


dauernde Beſchäftigung. Bei guten Leiſtun⸗ 


Mocker, Schwagerſtraße 30, mit Marke: Dreieck mit Erdkugel und 
Wieſe, ca. 6 Morgen Land, günftig zu 
Aug. Schmidt. 


Bekanntmachung 


In unſerm Krankenhauſe iſt die Stelle eines 


Krankenwärters zum 1. k. Mis. zu ber |N 


ſetzen. 


Meldungen zu derſelben unter Beibringung 


von Zeugniſſen ſind bei dem Vorſteher des 
Krankenhauſes, Herrn Rentier Hirsohberyer, 
Mittags 12 Uhr im Krankenhauſe perſönlich 
anzubringen. 
Geeignete 
Vorzug. 
Thorn, den 26. Juni 1900. 
Der Magiſtrat. 


Abtheflung für Armeyſochen 


Kapitalist geſucht 


Herr oder Dame zur Betheiligung 
mit Kapital an einem durchaus ſo⸗ 
liden, höchſt rentablen Unternehmen 


in Königsberg i. Pr. Einlage 
würde ſich mit ca. 60—100 % 
pro Jahr verzinſen. 

Gefl. Off. u. M. J. 5339 
an Rudolf Mosse, Königs⸗ 
berg i. Pr. 
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Fimmerleute 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei größeren königl. Bauten. 
Melden Marienburg, 
Gold. Ring 100. 


2—3 Malergehilfen 


(ſelbſtſtändige Arbeiter auch für beſſere 
Decken) können gegen hohen Lohn oder 
Accord eintreten bei 

Ad. Fensel, Malermeiſter, 


Dt. Eylau. 


Maurerpoliere 


mit tüchtigen Stamm⸗Leuten werden ſofort 


für Truppenübungsplatz Biedrusko 
bei Poſen verlangt. — Auch finden 


Zinmmergeſellen 


gen Winterarbeit zuſichernd. 
Schriftliche Meldungen an 
Baugeſchäft R. Schreiber, 
Neuſtettin i./Pomm. 


— r-. 


Erdarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei größeren königl. Bauten. 


Melden Marienburg, 
Gold. Ring 100. 


— TE RTEER REN 
Einen Lehrling 
E. Szyminski. 


Ein Dienfimädden, 


das auch perfekt kochen kann, kann ſich 
melden Breiteſtraße 31. im Laden. 


Eine Veſitzug 


von 360 Morgen, darunter Nüben- und 
Welzenboden, herrlich gelegen, gute Ge⸗ 
bäude, werthvolles Inventar, ſchöner 
Park unweit Chauſſee u. Bahn verkauft, 
weil Beſitzer alt. Anzahl. 20—30 000 M. 
Ferner verkauft Beſitzerin, weil Mann 
verſtorben, Beſitzung von 206 Morgen, 
ebenfalls guter Boden, Inventar und 
Gebäude, Anzahlung 15 000 Mk. 
Selbſtkäufer erhalten Auskunft beim 
Hotelier Czecholinski, 
Garuſee Weſtpr. 
Gutsverwaltung Wierzbiezany bei 
Argeaau wird am 


Dienſtag, den 3. Juli er., 


Vormittags 10 Uhr 


kü. 20 ausrang. Pferde 


öffentlich gegen ſofortige Baarzahlung 
meiſtbietend verſteigern. 


Ohne Gleichen 


sind die notorisch unverglelchlichen 
Wirkungen f. d. Hautpflege u. gegen 
alle Hautunreinigkeiten u. Aus- 
schläge der altbewährten 


Urberfettete Theerschwefel-Seife 


Kreuz von Bergmann & Co., Berlin N W. 
v. Frkf. a. M. Vorr.: 50 Pfg. pr. Stck. bei 
J. M. Wendisch Nachf. 


Militäranwärter erhalten den | I 
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Zerlegbare 


Sprungfedern - Matratzen 


hygienisch unübertroffen, da Lüften und Reinigen spielend leicht. 
Elastieität und Haltbarkeit unerreicht. 


AHeinanfertigungsrecht und Vertrieb tür die Städte und 
Landkreise Bromberg, Thorn, Culm, Graudenz, Inowrazlaw. 


Fr. Hege, Noehelfahrik, 


Bromberg. 


Se 


Adolph Leetz, Thorn, 


e neee 
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are 


113 602. 


VISITS 


Lichte-Fabrik. 


Aromatiſche 


Terpentin⸗Wachskern - Seife 


tit die 


= sparsamste und beste 
Haushaltungsseife. 


Keine Hausfrau ſollte es daher verab— 
ſäumen, dieſelbe einzuführen. 


Die Ueber⸗ 
es lehren, daß die von mir neu 


fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
i die beſte und billigſte iſt. ng 

Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen 
„Coperniceus“, iſt in allen Kolonialwaaren⸗Handlungen 
ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 


Adolph Leetz. 


erhältlich. 


rdl. Wohnung 


v. 4 Zimm. u. Zubeh. z. 1. Oktbr. zu 
vermiet. Mellienftraße 
erfr. Brombergerſtr. 88. Hoyer. | pom 1. 


Ein gut möblirtes Zimmer 


nebſt Cabinet, 1 Treppe, mit auch ohne 


II. Zu ſu allem 


ktrſchaftl. Wohnung, 


J Etage, 5 Zimmer, Bade⸗Einrichtun 
ubehör, Brückenſtraſßze 20 
ktober zu vermiethen. 


A. Kirmes, Eliſabethſtr. 
2 Geſchäftsl., 6— 9 Räume, kl. Bur. 


Burſchengelaß per 1. Juli zu vermiethen. ſof. od. ſpät. z. verm. Gr. Bauplatz z. verk. 


Neuſtädt. Markt 12. 
frdl. möbl. Vorderzimmer, Hochp., iſt 


1 
1 Wohnung, |. Etage, 


[4 
vollſtändig neu renovirt, 197 aus 3 groß 
Zimmern, Alkoven u. Zubehör per 1. 10. er. u. 


1 Wohnung, Il. Etage, 


vollſt. neu renob. beſt. a. 1 Entree, 3 Zimmern, | 


nd Zubehör per gleich od. ſpäter zu vermiethen 

Wee TR Bae Kohnert. 
In unf. Haufe Breiteſtr. 37, III. Etage 

ſind folgende Räumlichkeiten zu vermiethen: 


ine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben⸗ 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
wohnt, per fofort. 
Thorn. O. B. 


v. ſof. billig zu verm. Kloſterſtr. 20. 7 Zimmer, Badeſtube, 8 


Zu erfragen Brombergerſtraße 16 18. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


vermiethen. 
8 21. 


Zum 1. Oktober d. J. 


zu vermiethen: 


Der von mir in der Mauerſtr. neu einge⸗ 
we Laden ebenfalls mit daran 8 
ube. 


2. Die 1 eventl. 2 Etage, 
Küche und Zubehör. 
Gustav Heyer, 


Glas⸗ und Porzellanhandlung, 
Breiteſtraße 6. 


Eine Wohnung 


beſteh. aus 6 Simm., 


Dietrich & Sohn, bon 3 Zimmern, großem Entree und 


In meinem Neubau, Brombergerſtr. 52, Zubehör iſt vom 1. Oktober zu vermieth. 


ſind noch einige 


Wohnungen 


von 5—6 Zimmern ꝛc. zum 1. Oktober rc. zu 


Coppernikusſtr. 35. 


Zu miethen geſucht 


dermiethen. Rh. im Bureau Konrad Sohwartz. zum 1. Oktober cr. r Wohnung 


Ein Laden mit ange. Wohnung 
ift in meinem Haufe Eufmerftrafe 13 vom 
1. Oktober, auf Verlangen auch früher zu verm 

Ebenfalls iſt meine ſchöne Ladeneinrichtung 
billig zu verkaufen. J. Lyskowski. 


Hetrſchaftl. Wohnung, I. Etage, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung ꝛc. jofort zu verm. geſucht. 


R. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 
Kr unferem Hauſe Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger u. Schulſtr., 
Halteſtelle der elektriſchen Bahn, iſt per 


von 2 Stuben, Küche u. Zubehör. Off. 
mit Preisangabe unter L. 100 in der 
Expedition d. Zeitung abzugeben. 


Möbl. Zimmer 


mit guter Penſion auf der Altſtadt 

Offerten unter „Wohnung“ an 

die Expedition d. Zeitung. x 
arterrewohnnng v. 2 Zimm., Küche 
u. Zubeb., daf. 1 kl. Parterrewohn. u. 


ſefort unter günſtigen Bedingungen zu I kl. Z. v. 1. Ott. 4. verm. Büdlerſtr. 3. 


vermiethen: 


in Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlich keiten, iſt v. fof. zu verm. 


Zwei elegant möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß find vom 1. Juni zu verm. 
Eulmerftraße 13, 1. Etage. 


Mellien⸗ und IHlanenſtr.⸗Ecle 


iſt die 1. Etage, 6 Zimmer, Küche, Bad 2 
billig zu vermiethen. Näheres II. Etage. 


mit Balkon u. Zubehör fof. zu vermieth. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 


von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Herrſchaftliche Wohnung 


in möblüirtes Vorderzin 
1 fein möblrteg Srderjinne IL. 


welcher fich für ein Cigarren ⸗ oder Hofwohnung, 2 unmöbl. Zimmer 
Waarengeſchaft vorzüglich eignet und 1 Biden 
in welchem Be eine Blamengeſchäft ofort zu ver ſtr. 43. 
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Wohn. v. 4 3., Zub., Waſſerl. (Pferdeſt.) 


l 


„ 
LOOSE 


zur Bromberger Pferde-Lotterie, 
Ae 4. Juli 1900, 2008 & . 
zur II. Weſtpreußiſchen Pferde⸗ 
Verlooſung, Ziehung 12. 
Loos à 1,10 Mk. 
ſind zu haben in der 


Expedition der Thorner Zeitung. 
eee e 


Druck 


Berlag der Rathsbuchdruckeret 


t 
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Sing-Verein. 
Donnerſtag, den 28. Juni 1900, 
Abends 8 ½ Uhr 


Probe 


und Beſchlußfaſſung über den geplanten 
Ausflug. 
Der Vorstand. 


FHandmwerker⸗Perein. 


[Montag, den 2. Juli 1900: 


CONCERT 


im Schützenhausgarten 
ausgeführt von der Kapelle des Fuhart.s 


Regts.⸗Regts. Nr. 11 unter perſönlicher 


Leitung des Herrn Stabshoboiſten Möller. 
Anfang 8 Uhr Abends. 

Mitglieder und deren Angehörige Ein⸗ 

tritt frei. Nichtmitglieder zahlen pro 


Perſon 20 Pfg. 3 Perſonen 50 Pfg. 


Der Vorstand. 


_ Kiedertafel Yadan. 


Sonntag, den 1. Juli 1900: 


Voal⸗ und 


| Inſtrumental⸗ Concert 


in Schlüsselmühle. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


en | 
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Empfehle meinen ſchattigen 
Garten 
e und kleinem Saal 

* 3 
Vereinen. 
Auch Privatgeſellſchaſten u Familien * 
ai e können daſelbſt abgehalten *. 
werden. 
Fü te Küche, ſowie vor⸗ 
T ene de 
eſtens Sorge getragen. 
Gefl. Zuſpruch ſieht entgegen 4 
Mit Hochachtung I 
J. Steinkamp. = 
RTT N- -l cl 
geseeseseesGseeeeeee 
Kaufmännische 3 
Ausbildung + 
kann in nur 3 Monaten erworben 
werden. 
Instituts nachricht 
König. dend. en 
Handels - Lehr - Institut 
Otto Siede, Elbing. & 
3 
Tiglich friſche Butter 
verſendet in De — Pfd. Inhalt) 
unter Nachnahme. 
D. Hamann, Edernförber Meierel. 
Attlier für Bolllermöbel und 
Zimmer-delorntionen _ 
Ta 0 75 = 1 
Hugo krüger 
Thorn, er 2¹. 
von Polſter⸗ und Kaſtenmöbel, 
„ u. Gardinenstangen 
wie ſämmtli 
Deforationg Hetitel, 
der Neuzeit entſprechend, werden bei 
billigfter Preisberechnung 
angefertigt. 
PP EEE. 
Sommersprossen 
TT 
Ambra creme, 
das beste kosmetische ttel zur E. 
F ee 
5 i A 
mne, 
Wohnungen, 
ulfteafie 10, 1. Etage von Herrn Major 
Zimmer bewohnt iſt von ſofort oder fpäter 


zu vermiethen. — Schulſtraße 12, 2. Etage, 
von Herrn Major Troschel bewohnt vom 
1 Oktober er zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Wohnung, . She r, . J. 


“Ein goldenes Medaillon, 


Vromberger⸗ oder Schulſtraße verloren. 
Gegen Belohrung abzugeben 
Schulſtr. 1, 1 Tr. bei Bayer, 
Zwei Blätter. 


N 
* 


